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die Bayerische Staatsregie-
rung hat am 14. Juli die
»Mietpreisbremseverord-
nung« erlassen, die bereits
jetzt, am 1. August, in
Kraft getreten ist. Ganz
München wird davon ge-
bietsmäßig erfasst. Damit
wird die von der Berliner
Großen Koalition geschaf-
fene Möglichkeit der Be-
grenzung des Mietpreisan-
stieges bei Weitervermie-
tungen umgesetzt. 

Die Umsetzung der Miet-
preisbremse ist eine gute
Nachricht für die Münchner
Mieter. Nach der Reduzie-
rung der Kappungsgrenze
auf 15 Prozent in der zu-
rückliegenden Legislatur-
periode ist dies jetzt ein
weiterer wichtiger Schritt,
um die Mieten nicht noch
mehr durch die Decke ge-
hen zu lassen.

Mietpreisbremse und
mehr neue Wohnungen 

Die Mieten in unserer Hei-
matstadt steigen kontinu-
ierlich an. Durchschnittlich
14 Euro pro Quadratmeter
bei Neuvermietungen kön-
nen sich Familien und Nor-
malverdiener immer weni-
ger leisten.

Bei Abschluss eines Miet-
vertrages darf in Zukunft
die Miete grundsätzlich nur
höchstens 10 Prozent über
der ortsüblichen Ver-
gleichsmiete liegen. Das
gilt zunächst für fünf Jahre
in München. Ausnahmen
hiervon gibt es nur bei ei-
ner neu errichteten oder
der Erstvermietung einer
umfassend sanierten Woh-
nung. Enorme Mietsprünge
bei der Weitervermietung

einer Wohnung sind damit
schwieriger. 

Wir lösen damit unser Bun-
destagswahlprogramm für
die Münchner Mieter kon-
sequent ein. 

Mindestens genauso wich-
tig ist aber: Wir brauchen
mehr neue Wohnungen in
München. Wenn der Deut-
sche Städtetag kritisiert,
dass in Bayern allein auf-
grund der Zunahme der
Asylbewerberzahlen allein
für das zurückliegende Jahr
5.000 neue Wohnungen
zusätzlich hätten gebaut
werden müssen, dann be-
deutet dies für München
einen zusätzlichen Mehrbe-
darf von einigen hunder-
ten Wohnungen. 

Bei einer weiter wachsen-
den Zuwanderung dürfen
der Bedarf an Wohnungen
und der Bestand an freien
Wohnungen nicht aus dem
Gleichgewicht geraten: weil
schon jetzt 12.000 Münch-
nerinnen und Münchner
mit Dringlichkeit beim
Wohnungsamt registriert
sind, die auf eine freie
Wohnung warten. 

Jetzt gilt es, dass alle zu-
sammen helfen: die Lan-
deshauptstadt München,
der Freistaat Bayern und
der Bund. 

Miteinander… für mehr
neue und bezahlbare Woh-
nungen.

PS. Über Ihre Meinung wür-
de ich mich freuen!


